
Der Kleider- oder Stiefel-

kammer zunächf’c ift der geeignete

Platz für eine Knechtkammer zum

Reinigen der Kleider und Stiefel.
Für die von den ZöglingenllllllllIlllll"l‘l‘l'. ‘ li dl] .! , ; . \ \ „ : mitgebrachten Koffer und Kitten

: "||""II“["In] "| ‘ findet fich Raum in einem Latten-

' ’ ’ fi ' ' verfchlag auf dem Dachboden.
Bei der Anordnung der Ab—

orte ift auf je 20 Zöglinge ein

Sitzplatz zu rechnen. Die Aborte

‘ ‘ E3‘ ;_ äüwé i: werden am beiten in einen Anbau

'"IJIJJL “JJ"“ill“ * ‘7‘ 71 J ‘ ‘ des Haufes verlegt, der durch
' ' ‚ einen Vorraum mit dem Haupt-

Kleiderfchrank im/"wflzazredes Lyceums zu Vanves “”). IV gebällde verbunden ifi5- Falls niCht
150 n Gr befondere Aborte in demfelben

Stockwerke wie die Schlafräume

'angeordnet find, fo follen erfiere von letzteren aus leicht erreichbar fein, ohne in

das Freie gehen zu müffen. Hinfichtlich der Einrichtung gilt das, was bereits in

Art. 86 u. 87 (S. 65 u. ff.) über die Schulaborte mitgetheilt ift.

 

2) Speife- und Wirthfchaftsräume.

Im Speifefaal werden die Tifche, an denen je 10 bis 12, mitunter 16 bis

20 Zöglinge zu fpeifen pflegen, am bef’ren in parallelen Reihen fenkrecht zu den

Fenl’terwänden aufgef’cellt, fo dafs keiner der Speifenden mit dem Rücken gegen

das Licht gewendet fitzt. Dies if’c bei der Hälfte der Speifenden der Fall, wenn

die Tifche gleichlaufend mit den Fenf’rerwänden Reben. In geiftlichen Häufern if’c

ein geeigneter Platz für den Vorlefer anzuordnen.

Rechnet man die Tifchbreite zu 1,00 m, die Bank- oder Sitzbreite zu 0,45 m, den

Gang zwifchen den Sitzen zu 0,30 m, den mittleren Hauptgang zwifchen zwei Reihen

Tifchen zu 2,00 m, ferner die Länge eines Sitzplatzes zu mindeftens 0,50 m, fo ergiebt

Fig. 265. fich nach Fig. 265 für den Abf’tand der Tifche von

Mitte zu Mitte 2,70 m und fiir die Gröfse eines Sitzplatzes

0,90 qm Grundfläche.

Die hier angegebenen Zahlen können zwar äufser-

ftenfalls, durch Zufammenrücken der Tifche und durch

Anwendung fchmalerer Tifche, etwas verringert werden,

jedoch zum Theile auf Kelten der leichten Zugänglichkeit

Tifchanordnung in einem Speifefaal. der Sitzplätze. Wenn man indel's nicht auf gröfste Ein-

‘Im n. Gr. fchränkung —— die bei [ehr grofser Zahl von Zöglingen

geboten fein mag — angewiefen ifl, fo vermehrt man die Abitände der Tifche von

Mitte zu Mitte bis zu 3,0m und läfft überhaupt die Platzbemeffung etwas reichlicher

machen, als in Fig. 265, damit die Entleerung rafch und leicht vor {ich gehen kann

und der nöthige Raum für einige Abfielltifche an den Wänden verbleibt. In Be-

rückfichtigung alles deffen find 1,0 bis 1,5 qm für einen Platz anzunehmen.

Zweckmäfsig erfcheint die Anordnung mehrerer Abtheilungen des Speifefaales

für Zöglinge verfchiedener Altersclaffen„ wie z. B. in Fig. 269 (S. 237).
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Aborte.
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Speifefaal.


